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Seit Jhh. erwarteten die Menschen die hier angezeigte Revolution. Wie oft wurde ein menschlicher Umsturz zur neuen Tyrannei! Dieses mal, durch meinen Jesus wird sie erfüllt, sagt sie. Was heißt das? Wird Jesus nicht das Gegenteil einer Revolution sein? Dieser eklatante Widerspruch ist Gottes Geheimnis. Maria weiß es und muß es den Menschen mitteilen. Im Grunde war das Geheimnis den Menschen bis heute nicht verborgen; alle manifestations Gottes luden den Menschen ein, Gott zu entdecken. Maria weiß es und will es sagen mit Worten von Menschen vor ihr; Ps 113: wer ist wie der Herr? (146) Er ist allmächtig; bleibt zu verstehen (savoir), worin er allmächtig ist: „Le propre de sa puissance se manifeste quand il s’abaisse pour élever ceux qui sonst dans la poussière“; er demütigt sich, seine Geschöpfe zu erhöhen.


Israel wird aus Gnade (Dtn 7,7) erwählt als sein Knecht, um die Menschen vom Wettbewerb um die Macht abzubringen. Maria: mit dem Kind wird Gott kommen, um Israel, seinem Knecht zu helfen, wie er Abraham verheißen hat. Mit Abraham begann er seine Revolution…


Das Beispiel Israels zeigt, wie schwer es ist, der Politik Gottes zu dienen. Jes 7-9 ((147): Jes verkündigt dem König, daß alles vom Glauben abhängt. … Gott selbst wird ein Zeichen geben: Immanuel. Das Zeichen kann den Glauben stützen, aber nicht ersetzen: Gottes unsichtbares Wort ist mächtiger als die assyr. Armee. „L’histoire d’Israël, du début jusqu’à la fin, est l’exemple qui montre que Dieu veut que les hommes vivent…par la foi en sa parole; mais elle est aussi l’exemple qui montre combien il est difficile, pour ne pas dire impossible, pour un peuple de vivre par cette foi au milieu des puissances de ce monde.“ (148). Dennoch geht Gott weiter mit seinem Volk; trotz Amos 8,1f. geht diese Geschichte weiter bis heute. Wie das geht, begriff Maria ((148): weil Gott Gott ist/um seines Namens willen; was er mir getan hat, ist der Beweis. 


Der Mensch neigt zu Idolatrie; der Heilige Israels verwehrt es seinem Zeugenvolk (peuple temoin), ihn zu einem Nationalgott zu machen. Dies erstaunt Maria; 8 Jh. vorher staunte Gott über sich selbst (Hos 11,8f.).�



Gottes Herz gerät in Zorn, wenn der Mensch nicht weiß, wozu er geschaffen ist, umso erregter durch das Gefühl großer Ohnmacht ((149); denn alles könnte man gewaltsam bekommen, außer die Liebe. Gott will es nicht mit Gewalt tun; er liebt die Menschen trotz allem, „et encore plus dans leur misère“ (150) = Gottes Schwachheit nach 1Kor 1,25. Er kommt schwach auf die Erde, weder als Übermensch noch als Halbgott, sondern als Mensch wie wir. Dazu bedient er sich einer Frau (Gal 4,4); er braucht einen Vertreter im schwachen Fleisch. Eva von Adam wg. ihrer universalen Mutterschaft so benannt. Die Frauen brachten seither das Leben weiter; in Israel erinnerte Gott öfter daran, daß dies nicht selbstverständlich ist.  Gedemütigte Frauen im AT (Lea, Rachel, Anne)... Maria in Konflikt mit der Moral ((150). Obwohl sich die Moral geändert hat, können sich heute manche nicht auf die Entbindung freuen wie Maria. Möge Gott sie und das Leben ihrer unerwünschten Kinder erleuchten, que l’enfant de Marie répand!


Nichts entflammt unsere Liebe wie Kind. „Le creatur veut oar l’enfant que Marie met au monde nous persuader que l’amour, le plus tendre, le plus doux, est la puissance germinale de la vie.“ Das sagt er immer den Menschen, nicht nur in der Bibel – Lao-Tsé z.B., der beobachtete, wie Wasser Stein schleift. Die Welt weiß es, aber niemand praktiziert es.


Der erwachsene Jesus lädt die Menschen ein: Mt 11,28ff.; 5,5 bestätigt, daß durch Jesu Gewaltfreiheit Gott die Weltgeschichte revolutioniert. Man glaubt aber kaum, daß diese Liebe gewinnen kann. Ist Jesus nicht gescheitert? Er hat es vorausgesehen und für seine Jünger ebenfalls vorausgesagt: Mt 5,11f.


Hier stößt unsere Vernunft wieder an den Fels göttlichen Widerspruchs: die Menschen können seine (151) Liebe zurückweisen. „Ils ne peuvent pas l’empêcher de leur pardonner… Son amour s’accomplit dans la souffrance pour eux qui le rejettent.“ (151)


Gebet um Weisheit, Erkenntnis von Gottes Geheimnis; für die Unterdrückten und Armen, daß sie gewiß sind, daß du durch ihr Leiden den Haß besiegst; um Erkenntnis unserer Schuld für die Ungerechtigkeit; wie wir verändern können; um das Ende der Kriege und des Irrtums, mit Waffen den Frieden sichern zu können; lehre  Israel, daß du „es l’allié de sa petitesse“; lehre die Muslime, daß du dir die Gläubigen nicht mit Gewalt unterwirfst; kehre die Götzen unserer Zivilisation um; laß dich in Wahrheit erkennen. Dank für die Sendung Christi und daß du auch noch heute für uns hoffst. Amen. 		                       S.Felber, 27.6.1995�
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